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Zusammenfassung
DasdeutscheProjektDeepGreen(https://deepgreen.kobv.de/de/deepgreen/)
arbeitet an einer automatisierten Lösung, um Artikeldaten (Volltexte
und Metadaten) von wissenschaftlichen Verlagen abzuholen und an
Repositorien zu liefern, die diese Artikel wiederum Open Access veröf-
fentlichen können. Ausgangspunkt für das Projekt sind die überregional
geförderten deutschen Allianz-Lizenzen. Diese enthalten eine Open-
Access-Komponente, die es Autor*innen oder deren Institution erlaubt,
ihre Artikel nach einer verkürzten Embargofrist in einem Repositorium
ihrer Wahl Open Access zugänglich zu machen. DeepGreen wird seit
2016 von der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördert (1. Förder-
phase: 01.2016–12.2017; 2. Förderphase: 08.2018–07.2020) und
besteht aus einem Konsortium aus 6 Institutionen:

• Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (KOBV)
• Bayerische Staatsbibliothek (BSB)
• Bibliotheksverbund Bayern (BVB)
• Universitätsbibliothek der Friedrich-Alexander-Universität

Erlangen-Nürnberg (FAU)
• Helmholtz Open Science Koordinationsbüro am Deutschen

GeoForschungsZentrum Potsdam (GFZ)
• Universitätsbibliothek der Technischen Universität Berlin (TUBB)

Schlüsselwörter: Open Access, Allianz-Lizenzen, DeepGreen, Goldener
Open-Access-Weg, Grüner Open-Access-Weg,
Open-Access-Transformation
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1 Einleitung
Open Access hat in den vergangenen Jahren enorm an
Bedeutung gewonnen. Förderorganisationen, politische
Entscheider und schließlich Open-Access-Aktivist*innen
aus den Wissenschaften formulieren immer häufiger
mit Nachdruck konkrete Zielvorgaben, um so Open Ac-
cess zum Standard des Wissenschaftlichen Publizie-
rens zu erheben. Beispielsweise wurde in Berlin 2015
mit der Open-Access-Strategie [1] für wissenschaftliche
Institutionen des Landes das Ziel gesetzt, bis 2020
60% der wissenschaftlichen Zeitschriftenartikel im grü-
nen oder goldenen Open Access verfügbar zu machen.
Das Land Brandenburg feilt gerade an einem ähnlichen
Strategiepapier. National setzte die Bundesregierungmit
den 2016 vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) veröffentlichten Empfehlungen zu
Open Access in der Wissenschaft [2] ein deutliches
Zeichen Richtung Open-Access-Transformation. Auf inter-
nationaler Ebene gehen die Bestrebungen noch weiter:
So wurde im September 2018 die cOAlition S (https://
www.coalition-s.org/) ins Leben gerufen, ein Konsortium
internationaler Forschungsförderinstitutionen, die mit
ihrem Plan S festgelegt haben, dass ab 2020 alle wissen-
schaftlichen Publikationen zu öffentlich geförderten For-
schungsprojekten Open-Access-konform veröffentlicht
werden müssen. Politische Richtlinien wie diese haben
zur Folge, dass immer mehr Institutionen ihre eigenen
Open-Access-Strategien entwickeln und dass dadurch
immer mehr institutionelle Repositorien entstehen, wei-
terentwickelt werden und gleichzeitig innerhalb ihrer In-
stitution an Bedeutung gewinnen. Das Projekt DeepGreen
agiert genau in diesemwachsendenOpen-Access-Umfeld.
Es möchte Wissenschaftler*innen, Bibliotheken und
wissenschaftliche Institutionen dabei unterstützen, den
freien Zugang zu publiziertem Wissen zu erhöhen. Das
Projekt entwickelt eine technische Infrastruktur, um
rechtssicher wissenschaftliche Publikationen, die lizenz-
rechtlich Open Access veröffentlicht werden dürfen, auto-
matisiert von beteiligten Verlagen abzuholen und an be-
rechtigte Repositorien zu verteilen.
Dieser Artikel gibt einen Einblick in das Projekt DeepGreen
(https://deepgreen.kobv.de/de/deepgreen/), angefangen
bei der Entstehungsidee, über die bereits in der ersten
Förderphase (01.2016–12.2017) erzielten Ergebnisse,
bis hin zu denMeilensteinen, die die Projektpartner noch
bis zum Ende der zweiten Förderphase (08.2018–
07.2020) erreichen möchten. Dabei werden sowohl die
rechtlichen Rahmenbedingungen, unter denen das Pro-
jekt agiert, erläutert, als auch der technische Prototyp
der Datendrehscheibe, über die die Publikationen verteilt
werden, beschrieben. Abschließendwird die Übertragbar-
keit auf andere Länder diskutiert.

2 Was ist DeepGreen?
Das Projekt DeepGreen (Abbildung 1) wird seit 2016 von
der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG, https://

www.dfg.de/) gefördert. Die Deutsche Forschungsgemein-
schaft ist eine Selbstverwaltungseinrichtung, die For-
schungsprojekte finanziell unterstützt und die internatio-
nale wissenschaftliche Zusammenarbeit fördert. Jährlich
stehen der DFG ca. 3,2Milliarden Euro zur Verfügung [3].
Mitte des Jahres 2014wurde imRahmen des Programms
„Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informati-
onssysteme“ (LIS) [4] die Ausschreibung Open-Access-
Transformation veröffentlicht, in der um Anträge zu inno-
vativen Lösungen für den Open-Access-Transformations-
prozess gebeten wurde [5]. DeepGreen, von den Gutach-
ter*innen anfänglich als Risikoprojekt eingestuft, konnte
als eines der geförderten Projekte der Ausschreibung
zunächst in eine zweijährige Projektphase (01.2016–
12.2017) starten, die durch einen Folgeantrag auf vier
Jahre Gesamtprojektlaufzeit erweitert wurde (Projekt-
phase 2: 08.2018–07.2020). Aus Sicht der DFG lag und
liegt das Risiko in der Bereitschaft der Verlage an Deep-
Green teilzunehmen und eben darauf ist das Projekt
zwingend angewiesen.

Abbildung 1: DeepGreen-Logo

Seinen ersten Ansatzpunkt hat DeepGreen bei den über
die DFG seit 2011 geförderten sogenannten Allianz-Lizen-
zen. Von 2004 bis 2010 gab es in Deutschland die soge-
nannten Nationallizenzen. Diese enthielten Lizenzen für
ausgewählte elektronische Zeitschriftenpakete und wur-
den zu 100% von der DFG gefördert [6]. 2011 wurden
sogenannte Allianz-Lizenzen als Nachfolgelizenzen einge-
führt, die im Gegensatz zu den Nationallizenzen nur noch
zu 25% von der DFG gefördert wurden. Die verbleibenden
75%mussten von jeder teilnehmenden Institution selbst
getragen werden [7]. Zusätzlich zu den Bedingungen der
Nationallizenzen wurde in den Allianz-Lizenzen mit den
Verlagen eine Open-Access-Komponente verhandelt, die
besagt:

„Autoren aus autorisierten Einrichtungen sind ohne
Mehrkosten berechtigt, ihre in den lizenzierten Zeit-
schriften erschienenen Artikel in der Regel in der
durch den Verlag publizierten Form (z.B. PDF) zeitnah
in institutionelle oder disziplin-spezifische Repositorien
ihrer Wahl einzupflegen und im Open Access zugäng-
lich zu machen. Das gleiche Recht besitzen die auto-
risierten Einrichtungen, denen die jeweiligen Autoren
angehören.“ ([8], S. 8)

Diese Open-Access-Komponente geht deutlich über das
allgemein von den Verlagen eingeräumte Zweitveröffent-
lichungsrecht hinaus. Das betrifft sowohl die zur Zweitver-
öffentlichung freigegebene Version als auch die Embargo-
frist. Die Allianz-Lizenz-Regelung erlaubt jeder Institution,
die Artikel ihrer eigenen Wissenschaftler*innen nach ei-
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ner verkürzten Embargofrist als Verlags-PDF (einige der
beteiligten Verlage erlauben nur die Verwendung des
Autorenmanuskripts) Open Access in ihrem (institutionel-
len und/oder fachbezogenen) Repositorium zu veröffent-
lichen.
Obwohl durch vertragliche Komponenten wie diese eine
Zweitveröffentlichung wissenschaftlicher Publikationen
in Deutschland durchaus erlaubt ist und auch bezahlt
wurde, werden diese Rechte nur selten in Anspruch ge-
nommen. Autor*innen sind unsicher und kennen die
rechtlichen Grundlagen häufig nicht im Detail (zu beach-
ten sind individuelle Autor*innenverträge, institutions-
bezogene und nationale Lizenzverträge, sowie das seit
2014 für eine eingeschränkte Gruppe an Wissenschaft-
ler*innen geltende deutsche Zweitveröffentlichungsrecht
[9]), so dass viele Forschende zögern, ihre wissenschaft-
lichen Publikationen in ihr institutionelles Repositorium
zu stellen ([10], S. 12). Zu dieser rechtlichen Unsicherheit
kommt, dass die Autor*innen oftmals gar nicht wissen,
dass ihre Institution Lizenzen abgeschlossen hat, die
auch ihre Publikationen betreffen. Damit wird es zur
Aufgabe der jeweiligen Institution, sich um die Wahrneh-
mung der Zweitveröffentlichungsrechte ihrer Forschenden
zu kümmern und den Open-Access-Anteil in ihrem Repo-
sitorium zu erhöhen. Dieses Aufgabenfeld übernimmt in
der Regel die angeschlossene Bibliothek.
Bei der Umsetzung ergeben sich in Bezug auf die Allianz-
Lizenzen einige Herausforderungen: Zumeinenmuss jede
teilnehmende Institutionwissen, welche ihrer Autor*innen
in welchem Allianz-Lizenzverlag publiziert und zum ande-
ren müsste jede Institution die jeweiligen Verlage um die
einzelnen Artikel bitten, zu deren Open-Access-Veröffent-
lichung sie berechtigt ist. Diese Daten zu ermitteln bindet
personelle Ressourcen, die in der Regel bereits für Publi-
kationsunterstützung und bibliothekarische Beratungs-
leistungen benötigt werden. Und die rechtlichen Schwie-
rigkeiten und Bedenken hinsichtlich der Zweitveröffentli-
chungsrechte betreffen nicht nur die Autor*innen sondern
werden auch von Bibliotheken als deren lizenzberechtigte
Vertretung geteilt ([11], S.7). 2013 – zwei Jahre nach
Abschluss der neuen Lizenzverträge – führte die Bayeri-
sche Staatsbibliothek als einer der Verhandlungsführer
von Allianz-Lizenzen eine Umfrage zur Nutzung der ver-
handelten Open-Access-Rechte durch. Das Ergebnis war
ernüchternd. Nur sehr wenige Institutionen nutzten die
Open-Access-Komponente aktiv und auch seitens der
Autor*innen bestand nur geringes Interesse ([12], S.1).
DeepGreen will eine automatisierte Lösung bieten, um
Institutionen und Wissenschaftler*innen dabei zu unter-
stützen, die Wahrnehmung ihrer Open-Access-Rechte
leichter zu bewerkstelligen. Hier sieht das Projekt nicht
nur die automatisierte Verteilung von Publikationen in
Bezug auf die Allianz-Lizenzen, auch die Übertragbarkeit
auf andere Lizenzarten wird diskutiert.
DeepGreen besteht aus einem Projektkonsortium aus
sechs Institutionen: Die strategischenBibliotheksverbund-
partner Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Branden-
burg (KOBV) undBibliotheksverbundBayern (BVB) agieren
gemeinsammit einemder Verhandlungsführer für Allianz-

Lizenzen, der Bayerischen Staatsbibliothek (BSB), sowie
drei lizenzteilnehmendenEinrichtungen–denUniversitäts-
bibliotheken der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg (FAU) und der Technischen Universität Berlin
(TUB) sowie demHelmholtz Open Science Koordinations-
büro am Deutschen GeoFoschungsZentrum (GFZ).
Jede Institution ist für die Bearbeitung verschiedener
Teilbereiche innerhalb des Projektes verantwortlich, wobei
neben der Projektkoordination die technische Entwicklung
und Implementierung beim KOBV liegt.

2.1 Erste Projektphase, Januar 2016 –
Dezember 2017

Innerhalb der ersten Projektphase wurde zunächst mit
den vierzehn (Allianz-Lizenz-)Verlagen eruiert, welche
Anforderungen an ein mögliches Metadatenschema für
die technische Plattform bestehen [13]. In einem
Workshop wurden anschließend gemeinsam mit Verla-
gen und Vertreter*innen institutioneller Repositorien
Anforderungen an die von DeepGreen zu entwickelnde
Datendrehscheibe und den Gesamtworkflow diskutiert.
Nach Abwägung zwischen einer kompletten Eigenentwick-
lung der benötigten technischen Infrastruktur oder aber
der Nachnutzung bereits existierender Software aus
ähnlichen Projekten fiel die Entscheidung schließlich auf
die Verwendung der 2015 frei auf GitHub zur Verfügung
gestellten Software des Publications Event Router
(https://pubrouter.jisc.ac.uk/) des Joint Information
Systems Committee (Jisc) aus Großbritannien.
Auf Basis dieser Open-Source-Software wurde innerhalb
der ersten Projektphase der Prototyp der DeepGreen-
Datendrehscheibe entwickelt und implementiert. Durch
Einigungen mit den Verlagen S. Karger und SAGE Publi-
cations wurde das vom Forschungsförderer geforderte
Ziel erreicht, eine Kooperation mit mindestens zwei Ver-
lagen aufzubauen. Zusätzlich wurden testweise Daten
der Verlage Royal Society of Chemistry, Oxford University
Press, European Mathematical Society und De Gruyter
geliefert und über die DeepGreen-Datendrehscheibe
verarbeitet. Vor allem die Verlage S. Karger und SAGE
Publications konzentrieren sich in ihrem Portfolio zum
größten Teil auf medizinische Themenbereiche, was
DeepGreen fürmedizinische und lebenswissenschaftliche
Forschung attraktiv macht.
Als Abschluss der ersten Projektphase konnte der Proto-
typ der Datendrehscheibe mit den Repositorien der
Partnerinstitutionen FAU (eingesetzte Repositoriensoftwa-
re: OPUS 4), TU Berlin (mit einer DSpace-Instanz) und
GFZ (mit einem EsciDoc/Pubman-Repositorium) erfolg-
reich getestet und auf einem öffentlichen Workshop in-
teressierten Institutionen präsentiert werden.

2.2 Zweite Projektphase, August 2018
– Juli 2020

Im Frühjahr 2018 stimmte die DFG einer Verlängerung
des Projektes zu, so dass DeepGreen im August 2018 in
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eine weitere zweijährige Förderphase starten konnte.
Diese Projektphase verfolgt zwei Ziele. Zum einen soll
DeepGreen mit einem nachhaltigen Geschäfts- und Be-
triebsmodell als nationaler Dienst (mit Schwerpunkt auf
Allianz-Lizenzen) etabliert werden. Zusätzlich will das
Projektkonsortium in dieser Projektphase prüfen, welche
weiteren Lizenzmodelle für DeepGreen in Frage kommen,
beispielsweise die derzeit zu verhandelnden Lizenzen für
Fachinformationsdienste oder unterschiedliche Konsorti-
allizenzen ohne explizite grüneOpen-Access-Komponente.
Auch soll geprüft werden, ob die DEAL-Verträge [14] einen
möglichen Ansatzpunkt für DeepGreen darstellen. Neben
S. Karger und SAGE Publications sollen weitere Verlage
für eine Kooperation gewonnen werden. Zusätzlich zu
institutionellen Repositorien sollen zukünftig auch Fach-
repositorien bedient werden, wofür die Entwicklung neuer
Zuordnungsworkflows benötigt wird. Außerdem soll die
Einbindung goldener Open-Access-Verlage möglich wer-
den. Parallel zu den genannten Zielen erfolgt eine stetige
Konsolidierung und Weiterentwicklung der DeepGreen-
Datendrehscheibe.

3 Vertragliche Voraussetzungen
Zur Wahrnehmung vorhandener Open-Access-Rechte
durch einenmaschinellen Service wie DeepGreen (so wie
er momentan implementiert ist) sind zunächst die not-
wendigen vertraglichen Voraussetzungen zu identifizieren:

1. Der Vertrag wurde in einem Konsortium für mehrere
Bibliotheken ausgehandelt, da nur konsortiale Open-
Access-Regelungen in der Elektronischen Zeitschrif-
tenbibliothek nachgewiesen sind. Diese Informationen
sind für die Zuordnung grüner Open-Access-Artikel
durch DeepGreen zwingend notwendig.

2. Der Vertrag enthält Zweitveröffentlichungsrechte für
Angehörige der lizenznehmenden Institutionen, die
auch von den betreffenden Institutionen selbst
wahrgenommen werden dürfen.

3. Die Zweitveröffentlichung darf in institutionellen und/
oder fachspezifischen Repositorien gespeichert und
dort im Open Access frei zur Verfügung gestellt wer-
den.

4. Optional kann auch die Lieferung der betroffenen
Publikationen und ihrer Metadaten durch den Verlag
(über DeepGreen) vereinbart werden.

Die Open-Access-Komponenten sind sowohl in der Elek-
tronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) als auch in einer
Übersicht für die DFG-geförderten Lizenzen für elektroni-
sche Medien verzeichnet [15]. Die EZB ist ein Angebot
der Universität Regensburg zur Nutzung elektronischer
wissenschaftlicher Zeitschriften. Dabei werden nicht nur
die Zugriffsberechtigungen einzelner Institutionen auf
verschiedene Zeitschriften abgebildet, sondern es wird
auch verzeichnet, unter welcher Lizenz diese Berechtigun-
gen stehen [16]. Für die Nutzung von DeepGreen ist eine
Teilnahme an der EZB daher momentan verpflichtend.

In Deutschland erfüllen nebenGold-Open-Access-Verein-
barungen v.a. die Allianz-Lizenzen, aber auch einige Na-
tionallizenzen die oben genannten Voraussetzungen, so
dass die berechtigten Institutionen DeepGreen den Auf-
trag zu einer maschinellen Verarbeitung und damit der
effizienten Wahrnehmung ihrer Rechte geben können.
Eine Verarbeitung durch DeepGreen ist bisher in keinem
dieser Verträge festgeschrieben, so dass zusätzliche
Verhandlungen zwischen DeepGreen und dem jeweiligen
Verlag notwendig sind, um eine Datenlieferung bzw. Da-
tenverteilung via DeepGreen aufzubauen. Neben der
Auswertung von Lizenzverträgen und einem Auftrag der
teilnehmenden Institutionen ist auch eine direkte Koope-
ration zwischen DeepGreen und reinen Open-Access-
Verlagen möglich, da die entsprechenden Publikations-
verträge ganz grundsätzlich eine Weiterverwendung der
Publikationen erlauben.

4 Technische Umsetzung der
DeepGreen-Datendrehscheibe
DeepGreen funktioniert wie ein Postamt: Verlage schicken
Daten, die dann von DeepGreen gemäß den rechtlichen
Bedingungen an die jeweils berechtigten Empfänger (einer
Institution zugehörige Repositorien als Vertretung für die
Autor*innen) zugestellt werden.
Als Programmierplattform für dieses Online-System wird
dasMicro-Webframework Flask (http://flask.pocoo.org/,
https://github.com/pallets/flask) unter Python verwendet.
Mit Flask lassen sich sehr einfach in kurzer Zeit serverba-
sierte Applikationen erstellen, die mit einem beliebigen
Web-Browser aufgerufen werden können. Die Bereitstel-
lung der einzelnen Funktionalitäten erfolgt dabei über
sogenannte REST-APIs (engl. representational state
transfer application programming interface). Die gesamte
Datenverwaltung übernimmt Elasticsearch [17], ein
NoSQL-Datenbanksystem, welches auf der Basis von
Lucene [18], einer Datenbankbibliothek zur Volltextsuche
von Apache, entwickelt wurde.

4.1 Kontobasierter Service

Sowohl Verlagshäuser als auch die einzelnenRepositorien
bekommen in der Datendrehscheibe eigenständige
Konten zugewiesen, über die der gesamte Datenverkehr
abgewickelt wird. Über die Verlagskonten können über
geeignete Schnittstellen Publikationsmeldungen in Form
von Metadaten (ggf. gemeinsam mit den zugehörigen
Volltexten) an DeepGreen geschickt werden. Die Reposi-
torienkonten erhaltenMetadaten (und die dazugehörigen
Volltexte) ebenfalls über geeignete Schnittstellen (z.B.
auch über http[s]) bereitgestellt, so sie lizenzbedingt für
eine weitere Nutzung der Artikel berechtigt sind.
Jedes Konto ist an einen sogenannten, nur dem Konto
bekannten API-Key in Form eines 32-stelligen Hexadezi-
malcodes gekoppelt. Mit diesem Schlüssel wird der Zu-
gang zu den Schnittstellen von DeepGreen gewährt. So
wird eine effektive Zugriffsberechtigung auf die ent-
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sprechenden Publikationsdaten gewährleistet. Falls nötig
kann dieser Schlüssel erneuert werden.

4.2 Schnittstellen von DeepGreen

Die Datenübertragung rund um DeepGreen ist über
mehrere Schnittstellen möglich: Verlage können über
sFTP, SWORD (v2) oder über die DeepGreen-REST-API
Metadaten und Volltexte an den DeepGreen-Server ablie-
fern. Für den Import in Repositorien stehen OAI-PMH,
SWORD (v2) oder auch die DeepGreen-eigene REST-API
zur Verfügung. Über OAI-PMH und die DeepGreen REST-
API werden zunächst nur die Metadaten einer OA-fähigen
Publikation an die berechtigten Repositorien gesendet,
die dazugehörigen Volltexte müssen im Anschluss als zip-
Paket über eine geheime, d.h. eine https-Adresse mit
dem, nur dem jeweiligen Repositorium bekannten API-
Key, bezogen werden. Die genauen Funktionsweisen von
OAI-PMH [19] und sFTP [20] sind ausführlich dokumen-
tiert [21], [22]. Die REST-API von DeepGreen (mit der
Basisaddresse https://www.oa-deepgreen.de für die GET-
und POST-Befehle) ist wie folgt strukturiert:

• Verlage
POST /api/v1/validate?api_key<api_key>
POST /api/v1/notification?api_key=<api_key>

• Repositorien
GET /api/v1/notification/<note_id>
GET /api/v1/notification/<note_id>/content[/fname]
?api_key=<api_key>
GET|POST /api/v1/config/<repo_id>?api_key=
<api_key>

• Verlage & Repositorien
GET /api/v1/routed?<parameter>
GET /api/v1/routed/<repo_id>?<parameter>

# <parameter>: since=<YYYY-MM-DD>, pageSize=<N>
oder page=<N>

Als Ein- und Ausgabeformate werden verschiedene XML-
basierte Schemata verwendet, z.B. NISO Journal Article
Tag Suite (JATS) [23] für die Datenlieferung durch die
Verlage und METS/MODS, OPUS-XML oder Dublin Core
für die Metadatenabgabe an berechtigte Repositorien.
Die Unterstützung weiterer Formate kann entwickelt
werden.

4.3Mechanismus der Lizenzüberprüfung

Die Zuordnungslogik, die entscheidet, ob ein Artikel einer
Einrichtung zur weiteren Verarbeitung zur Verfügung ge-
stellt werden darf oder nicht, erfolgt in zwei Schritten.
Zunächst wird aus den Metadaten eines jeden Artikels
die ISSN der Zeitschrift ermittelt, anhand derer geprüft
wird, ob der Artikel aus einer Zeitschrift stammt, für die
eine OA-fähige Lizenz vorliegt. Dieser Abgleich erfolgt in
systemseitig gespeicherten Listen, die zwei Informationen
aus der EZB vereinen: welcher Verlag mit welcher Zeit-
schrift an einem Lizenzvertrag teilnimmt und welche
(deutschsprachigen) Einrichtungen an den OA-fähigen

Lizenzen beteiligt und somit berechtigt sind, die Werke
ihrer Autor*innen zu erhalten. Dieser Schritt wird für reine
Open-Access-Verlage übersprungen.
In einem zweiten Schritt findet die eigentliche Zuordnung
statt, indem geprüft wird, ob in den Angaben der Affilia-
tionen der Autoren des Artikels (die wiederum aus den
vorliegenden Metadaten gewonnen werden) Namensan-
setzungen einer zuvor als berechtigt erkannten Einrich-
tung (oder vonmehreren als berechtigt erkannten Einrich-
tungen) vorkommen. Ist dies der Fall, bekommen die
betreffenden Einrichtungen den analysierten Artikel zuge-
wiesen und können den Volltext und die Metadaten ge-
mäß der festgestellten Lizenz weiterverarbeiten. Jede
vorgenommene Zuordnung wird intern protokolliert und
dem betroffenen Verlagmitgeteilt, jeder Artikel der keiner
Institution zugeordnet werden konnte, wird ebenso doku-
mentiert. Dies ermöglicht den Verlagen die vollständige
und transparente Kontrolle über die Verarbeitung ihrer
Publikationen.
Die Namensansetzungen bzw. -varianten einer wissen-
schaftlichen Einrichtung undweitere, eindeutige Angaben
in einer Publikation mit Institutionsbezug verwaltet jede
Einrichtung über ihr Konto selbsttätig. Für jedes Reposi-
torium besteht dieMöglichkeit, die Angaben zur Affiliation
als einfache Textdatei in das eigene Konto hochzuladen.
Weitere Angaben zu Affiliationen umfassen z. B. Förder-
kürzel, wie sie in Veröffentlichungen anzutreffen sind,
oder auch Domainnamen (der zweite Teil einer E-Mail-
adresse nach dem @-Zeichen).
Die interne Datenstruktur von DeepGreen ist so konzi-
piert, dass verschiedene Lizenzarten abgebildet werden
können. So liegenDeepGreen bisher Pakete/Kollektionen
von Allianz- und Nationallizenzen einzelner Verlage sowie
Pakete von Gold-Open-Access-Verlagen vor. Für die Gold-
Open-Access-Publikationen verzichtet der Zuordnungs-
mechanismus auf die Überprüfung der Teilhabe an einer
Allianz-Lizenz und prüft sofort die Affiliation für alle vorlie-
genden Repositorienkonten. Die Angaben zu Allianz- bzw.
Nationallizenzen bezieht DeepGreen periodisch über die
Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) in Regensburg.

5 Übertragbarkeit auf andere
Länder
International besteht großes Interesse an einem Service
wie DeepGreen, denn viele Repositorienbetreiber wün-
schen sich eine automatisierte Umsetzung grüner und
goldener Open-Access-Rechte. Doch ist DeepGreen
überhaupt für andere Länder denkbar?
Die Beantwortung dieser Frage hängt stark davon ab, wie
die Repositorienlandschaft des jeweiligen Landes aus-
sieht. Bei einer sehr zersplitterten und heterogenen Re-
positorieninfrastruktrur wie in Deutschland, wo fast jede
Forschungsinstitution ihr eigenes Repositorium betreibt,
wäre es nötig, in Analogie zu DeepGreen eine neue
technische Infrastruktur aufzubauen. Ist aber, wie bei-
spielsweise in Frankreich, bereits ein etabliertes nationa-
les Repositorium vorhanden, würde es ausreichen, ent-
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sprechende Datenlieferungen mit den Verlagen zu ver-
handeln. Diese Verhandlungen würden umso einfacher,
je selbstverständlicher diese Lieferungen von allen Län-
dern gefordert würden. Würden Services wie DeepGreen
weltweit kooperieren und ein internationales Netzwerk
bilden, wäre es überdies leichter, nicht nur einheitliche
Qualitätsstandards für Metadaten in der Praxis zu etablie-
ren, sondern auch bereits existierende Standards wie
ORCID zu stärken.
Seit Anfang des Jahres 2019 gibt es erste Gespräche
zwischen dem DeepGreen-Projektkonsortium und dem
österreichischenNetzwerk für RepositorienmanagerInnen
über eine mögliche Kooperation, wobei die Idee, Artikel
automatisiert von Verlagen abzuholen und an berechtigte
Repositorien weiterzuleiten, mit großem Interesse auf-
genommen wurde. Die Umsetzung eines Service wie
DeepGreen bzw. eine direkte Kooperation mit den deut-
schen DeepGreen-Partnern wird seitdem für die öster-
reichische Repositorienlandschaft diskutiert. Denkbar
ist sowohl der Aufbau eines eigenen österreichischen
„DeepGreen-Knotens“ an einer geeigneten Einrichtung
wie auch die Versorgung der österreichischen Universitä-
ten und Hochschulen durch den „deutschen Knoten“ mit
den entsprechenden Anpassungen – solche wären ver-
mutlich hinsichtlich des Ausgabeformates für die Reposi-
toriensoftware Visual Library (https://www.semantics.de/
visual_library/), die in Österreich weit verbreitet ist, not-
wendig.
Neben dem technischen Betrieb ist eine vertrauensvolle
Kooperation und Kommunikation mit Verlagen wie auch
mit den Wissenschaftseinrichtungen zwingende Voraus-
setzung für das Gelingen von DeepGreen. Selbst bei einer
Übernahme des technischen Parts von DeepGreen durch
einen deutschen Partner bliebe damit für die Einrichtun-
gen vor Ort die Aufgabe, die vertraglichen Voraussetzun-
gen mit den Verlagen zu klären und als Ansprechpartner
zur Verfügung zu stehen.
Sollen vor allem goldene Open-Access-Komponenten in
konsortialen Verträgen mit einem DeepGold-Knoten um-
gesetzt werden, liegt der Mehrwert einer solchen Platt-
form darin, dass die Publikationen zusätzlich zum verlags-
eigenen Angebot automatisiert an institutionelle und/oder
fachspezifische Repositorien gemeldet und dann dort
zusätzlich vorgehalten und zugänglich gemacht werden
können, womit auch dem Gedanken der Archivierung
wissenschaftlichen Outputs unabhängig von möglichen
Verlagsangeboten Rechnung getragenwäre. Durch diese
zusätzliche Erschließung wird also nicht nur die Auffind-
barkeit und Sichtbarkeit der Artikel, sondern auch die
Vollständigkeit der Sammlung des jeweiligen Repositori-
ums vorangetrieben.

6 Ausblick
Im Sommer 2019 startet das Projekt DeepGreen mit
knapp 30 institutionellen Repositorien aus der ganzen
Bundesrepublik Deutschland in eine erweiterte Testpha-
se. In Vorbereitung darauf wurde eine Auswahl institutio-

neller Repositorien kontaktiert, die Allianz-Lizenzen mit
den Verlagen S. Karger und/oder SAGE Publications be-
sitzen. Der Fokus für die erweiterte Testphase liegt vor
allem auf den Allianz-Lizenzen, jedoch ist auch geplant,
prototypisch die Verteilung von Artikeln in den Lizenzkon-
texten „Gold Open Access“ und „Nationallizenz“ zu testen.
Diese breit angelegte Testphase soll genutzt werden, um
Erfahrungen in Bezug auf großvolumige Datenlieferungen
durch die Verlage, die Anbindung und den Umgang mit
diversen Softwaretypen der datenabnehmenden Repo-
sitorien (DSpace, Eprints, EsciDoc/Pubman, InVenio,
MyCore, OPUS 4, etc.) und den nötigen Umfang eines
Supports für die amService teilnehmenden Repositorien-
betreiber zu sammeln. Im Anschluss folgt eine strukturier-
te Feedbackrunde, die dazu dient, Einblick in die Erfah-
rungen der Repositorienbetreiber zu erhalten und mögli-
che weitere Mehrwerte des Services zu diskutieren. Die
erfolgreiche erweiterte Testphase soll auch zu Koopera-
tionen mit weiteren Verlagen führen.
Ziel ist es, DeepGreen zu einem bundesweiten Service
zu entwickeln. In diesem Zusammenhang muss ein
nachhaltiges Betriebs- und Finanzierungsmodell entwi-
ckelt werden. Die deutsche Bibliothekslandschaft ist in
sechs Bibliotheksverbünde aufgeteilt, in denen der
überwiegende Teil der potentiellenDeepGreen-Teilnehmer
organisiert ist. Eine mögliche Idee für ein Finanzierungs-
modell wäre, die Kosten von DeepGreen auf die Biblio-
theksverbünde aufzuteilen, die ihren Teilnehmerbibliothe-
kenwiederumdenDeepGreen-Service als Verbunddienst-
leistung anbieten könnten. Bis Ende 2019 soll die Kon-
zeption eines realisierbaren und pragmatischen Betriebs-
und Finanzierungsmodells abgeschlossen sein.

7 Veröffentlichungen zuDeepGreen
Für nähere Informationen zu DeepGreenmöchten wir auf
die Veröffentlichungen zum Projekt hinweisen:

• Projektanträge [12], [24]
• Zeitschriftenartikel [25], [26], [27]
• Blogbeitrag [28]
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